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Bar lief schlecht und wurde abgefackelt
DieAngeklagtenweisen sich gegenseitig die Schuld zu. Gefordert werdenmehrjährigeHaft und Landesverweis.

SandraMonika Ziegler

Es sollte einTraum inErfüllung
gehen: Aufenthaltsbewilligung
undArbeit indereigenenBar. So
stellten es sich der 29-jährige
Iranerundseinedamalige irani-
sche Partnerin vor. Sie wollten
ein «neues Leben.» Doch die
Bareinnahmenwarenzugering,
es zeichneten sich finanzielle
Schwierigkeitenab.Lieferanten
lieferten nur noch gegen Bar-
zahlung undGäste blieben aus.

So kam die Idee auf, die Bar
abzufackeln, es alsVandalenakt
aussehen zu lassen und so das
Versicherungsgeldüber80000
Franken kassieren zu können.

Benzinspurenund
Molotowcocktails
DerPlangingnicht auf.DasLo-
kal brannte zwar Mitte März
2018 lichterloh, dochder vorge-
täuschte Vandalenakt flieg auf.
Anacht StellenwurdeBrandbe-

schleuniger entdeckt und ben-
zingetränkteHandschuhe inder
Wohnung der beiden. Das Paar
wurdeverhaftet undsitzt seither
imGefängnis.

FürdenBeschuldigtenbean-
tragt die Staatsanwaltschaft 7,5
Jahre Haft, eine Busse von 500
Franken und 12 Jahre Landes-
verweis, fürdieBeschuldigte 10
JahreHaft und10 JahreLandes-
verweis. Die Verteidigung will
keinenLandesverweis und eine
verminderte Strafe.

Diesen Montag und Diens-
tagwurdedarüber amLuzerner
Kriminalgericht verhandelt.
Dem Beschuldigten wird nebst
Brandstiftung auch Betrug, un-
rechtmässiger Bezug von So-
zialleistungen, Vergewaltigung
und Tätlichkeiten gegenüber
seiner damaligenPartnerin vor-
geworfen. Die Vergewaltigung
bestreitet er. Ansonsten ist er
geständig. Er wolle «dieWahr-
heit sagen, erzählen, was wirk-

lich geschehen ist». Bei bisheri-
genEinvernahmenwidersprach
er sich oder schwieg ganz. Der
Iraner hatte dieBar in einemIn-
dustriequartier in derAgglome-
ration Luzern im September

2017 übernommen. Dazu er-
hielt er ein Darlehen über
50000Franken vomVater sei-
ner damaligen Lebenspartne-
rin. So steht es indenAkten, das
bestreitet er jedoch.

Opferoder
dominanteFrau?
DieBar zueröffnen, sei ihre Idee
gewesen. Nicht er, sondern sie
habe das Geld über ihren Vater
organisiert. Sie habe auch den
Brand geplant. Ausgeführt hät-
ten sie ihnabergemeinsam.Bei-
debestritten, gewusst zuhaben,
dass im Gebäude zwei Frauen
wohnten. Er habe nur gemacht,
was sie sagte. Siehabe ihnunter
Druck gesetzt und bedroht. Er
hatte Angst, weil sie ständig
drohte, ihn wegen Vergewalti-
gung anzuzeigen, falls er nicht
mache, was sie wollte. Dazu sei
esnie gekommen.Anbesagtem
Abendhätten sie sicheinehalbe
Stunde in der Stadt getroffen,

Kaffee getrunken und danach
seien sie getrennt nach Hause
gegangen. Und zur erschliche-
nenwirtschaftlichenSozialhilfe
sagt er: «Ich wusste nicht, dass
ichdasgelieheneGeldderCari-
tas hättemeldenmüssen.»

Ganzandersdie Schilderun-
gen der Angeklagten. Die
30-Jährige beschreibt ausführ-
lich, wie der Abend der Verge-
waltigung verlief. Sie habe sich
geschämt, sei gedemütigt und
geschlagenworden. Sie bestrei-
tet auch,die treibendeKrafthin-
ter demBrand gewesen zu sein.
«Er hat alles gemacht, er sagte
‹ich mache Bar kaputt›. Meine
Worte zählten nicht, ich konnte
ihn nicht davon abhalten, ich
hatte Angst vor ihm.»

Dem Gericht präsentierten
sich zwei Angeklagte, die sich
gegenseitig beschuldigen und
den Tathergang individuell
schildern. Der Richter sagte
nach der Befragung: «Eine von

beiden Personen lügt.» Für den
VerteidigerdesMannes«lügtdie
Frau am Stück», sei eine gute
Schauspielerin und wollte nur
profitieren.DennderAngeklag-
te hat eine Aufenthaltsbewilli-
gung unddieAngeklagte nicht.

Die Verteidigerin der Frau
sieht ihre Mandantin als Opfer,
das bereits im Iran Gewalt er-
fuhr und deshalb floh. Sie habe
den Angeklagten geliebt. Er sei
ein Macho, der zuschlägt und
sichdannweinendentschuldigt.
Sie fordert die unverzügliche
Freilassung derMandantin und
eine finanzielle Entschädigung
für die bisherigeHaft.

«Längst Bewieseneswird in
Abrede gestellt, die Wahrheit
vertuscht»sagtderStaatsanwalt
und spricht von einer mittel-
schweren bis schweren Tat aus
Geldgier. Er bleibt beim Straf-
mass und Landesverweis.

DasUrteilwirddenParteien
schriftlichmitgeteilt.

Staatsanwalt
amKriminalgericht

«Längst
Bewiesenes
wird inAbrede
gestellt, die
Wahrheit
vertuscht.»

Ihr Geschäftspartner ist der Grossvater
Anita Lampart (24) und Stefan Studer (73) haben in der Altstadt eine Schmuckwerkstatt neu eröffnet.

In einer kleinenSeitengasse der
LuzernerAltstadt, imWerchlau-
bengässli, gingam1.Januareine
Ära zu Ende: Der Inhaber der
Schmuckwerkstatt Kurt Sched-
ler ging in Pension. Doch schon
wenig später wurde der kleine
Laden unter dem Namen
«Schmuckwerkstatt 1983» neu
eröffnet. Die Zahl erinnert ans
GründungsjahrdesGoldschmie-
de-Ateliers. Die neue Inhaberin
heisstAnitaLampartund ist erst
24-jährig. «SchonalsKindhabe
ich gern ‹Chnübliarbeiten› ge-
macht. Meine Mutter hat mich
deshalb auf denBeruf derGold-
schmiedingebracht»,erzählt sie
lachend. Ihr gefalle es, mit den
Kundenherauszufinden,was sie
sich genau vorstellen und dann
deren Ideen umzusetzen.

Dass sich die 24-Jährige be-
reits selbstständig gemacht hat,
ist einem Zufall geschuldet.
Denndervormalige Inhaberdes
Ladens, Kurt Schedler, war ihr
Experte an der Lehrabschluss-
prüfung. «Ichhatte gehört, dass
ereineNachfolgesucht»,erzählt
Lampart. Alleine hätte sie eine
Geschäftsübernahmeabernicht
stemmen können.

DerGrossvater
hält ihrdenRücken frei
Doch zumGlückwar ihr Gross-
vater Stefan Studer zur Stelle,
der in der Kommunikations-
branche tätig ist. «Ichorganisie-
redieBuchhaltungundhalte ihr
den Rücken frei, sodass sie sich
um den Schmuck und den La-
den kümmern kann», erzählt
der 73-jährigeHergiswiler.

Zweieinhalb Jahre hat das
Duo mit dem Vorbesitzer ver-
handelt, Verträge aufgesetzt
und ihre Zusammenarbeit ge-
plant. Grossvater Stefan Studer
hat seineEnkelkinder immerer-
muntert, sich selbstständig zu
machen: «Man arbeitet mehr,
geht mehr Risiken ein, hat kei-
ne Ferien. Doch man ist frei».

Seine Enkelin habe immer top
Noten gehabt, eine gute Lehre
bei Bucherer absolviert, sei
Goldschmied-Schweizermeis-
terin geworden und habe die
Handelsschule abgeschlossen.
«Ich habe keine Zweifel, dass
sie alsGeschäftsführerinErfolg
habenwird.»

Enkelin und Grossvater als
gleichberechtigte Geschäfts-
partner – birgt das nicht Poten-
zial fürKonflikte?Diebeiden la-
chen. Stefan Studer: «Also bis
jetztwar das keinProblem.Und
mit Anita kann man sehr gut
kommunizieren.Uneinigwaren
wir uns vor allembei der blauen
Wand.» Und seine Enkelin er-
gänzt: «Es wäre vielleicht
schwieriger, wennwir den glei-

chen Hintergrund hätten. Aber
so haben wir die Aufgaben klar
aufgeteilt».

Schmuckaus
Recycling-Metall
Anita Lampart hätte nicht ir-
gendeinen Laden übernom-
men. «Dass ich Kurt Schedler
und seine Art zu arbeiten be-
reits kannte und schätzte, war
fürmich entscheidend», betont
die gebürtigeButtisholzerin. Er
sei sehr kundenfreundlich ge-
wesenund sei gernaufdieWün-
sche der Kunden eingegangen.
«Schmuck ist ein langlebiges
Produkt.Qualität steht fürmich
im Vordergrund», betont sie.
DieEdelmetalle bezieht sie bei-
spielsweise voneinemLieferan-

ten, der diese Metalle recycelt.
Bei den Steinen arbeitet siemit
dengleichenLieferantenwie ihr
Vorgänger: «Vertrauen ist hier
sehr wichtig».

NichtnurdieLieferantenhat
Anita Lampart übernommen,
sondern auch die Kunden: «Ich
habe bereits seit letztem Som-
mer zu 50 Prozent hier gearbei-
tet. Sohabe ichdieKundenken-
nen gelernt und sie mich». Die
Jungunternehmerin ist zur Zeit
daran, ihren eigenen Schmuck-
stil weiterzuentwickeln. «Jedes
Schmuckstück hat seine eigene
Geschichte. Manchmal mache
ich dazu erst Zeichnungen.»

Umnichtganzalleinzusein,
hat Anita Lampart noch eine
Kollegin gesucht. Nun arbeitet

eine Edelsteinfasserin im glei-
chen Haus: «Wir können uns
austauschenund ichhabekurze
Wege, wenn ich ihre Unterstüt-
zung brauche.»

Jetzt ist die «Schmuckwerk-
statt 1983»geöffnet –ohnegros-
sen Eröffnungsanlass: «Hier
passen ja nur zehn bis fünfzehn
Leutehinein»,meintStefanStu-
der lachend. Doch häppchen-
weise stellt das Duo ihrem Be-
kanntenkreis den neuen Laden
vor. «Das Schaufenster und
Mund-zu-Mund-Propaganda ist
sehrwichtig für uns», sagt er.

Natalie Ehrenzweig

Hinweis
www.schmuck1983.ch

Anita Lampart mit ihrem Grossvater Stefan Studer in der Schmuckwerkstatt. Bild: Corinne Glanzmann (Luzern, 28. Februar 2020)

Heute
Gemeinderatspodium

Adligenswil Die Adligenswiler
Ortsparteien laden heute zu
einemPodiumsgesprächmit al-
len Kandidatinnen und Kandi-
daten fürdieGemeinderatswahl
am 29.März ein. Das Podiums-
gespräch beginnt um 19.30Uhr
inderAulaObmatt.Eswirdmo-
deriert von Hugo Bischof, Re-
daktor unserer Zeitung. (hb)
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